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das Päckchen und bewundern die große Zitrone,
die sich darin verbirgt - ein Etrog von meinem
eigenen Etrogbaum, den ich bei meinem Umzug
nach New York City im warmen South Carolina
zurückgelassen habe, wo er von Freunden liebe-

voll gepflegt wird. Seitdem kommt jedes ]ahr ein
Etrog per Post, meistens einige Tage, bevor wir
die anderen Bestandteile der ,,Arba Minim"
(hebr. für Strauß aus ,,vier Arten") kaufen. Dazu
gehörennoch Myrten- und Weidenzweige, sowie

ein Palmenwedel in geflochtenem Halter. Ich
freue mich schon darauf, meine Arba Minim zu
schütteln, das Palmenrascheln zu hören und die
Myrten zu riechön, während ich die die dazuge-

hörenden Segen und Gebete murmle, inmitten
Dutzender Menschen, die das Gleiche tun.

ich hebe den Etrog behutsam aus seiner Ver-
packung und schließe die Augen. Ein dezenter Zi-
tronengeruch transportiert mich zurück zu ver-
gangen Sukkotfesten: Jahre, in denen es so kalt ist,

dass wir mit Mänteln in der Sukka sitzen und uns

nach tragbaren Heizkörpern sehnen. Das Lächeln

eines kürzlich verstorbenen Freundes, der nach

dem Essen in seiner eigenen Sukka oft auf einen

Lsubhüttenfest
Sukkct

:.--i -.:-' ! -:;: September/Oklober
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=-'| " a',- ) :- -J r: "', tlren der lsrcleliten in HÜtten wöhrend der Wonder

':':" -:,:- tr:^ Ä-izJg ous Agypten; Ernledcrnk; Bewusstwerden der

Lrae,.-Jia !<. - I=: !eDens; endet om 8. Tag mit dem Fesl SimcholTora,

cc: f'e.]c: .r . e Gcbe der Torc on lsrcel erinnert und mlt <lem der

Lesez',,r,: 'r- Ga'-e :d enst w eder beginni.

Freudrg, gese g

Laubhül:e iSukKc), Festilrcrrß {Lulctw) ousvierArien (Arbcr Minlm): Polme,

Myrle, Bcch,reloe unC Etrog (litrusiruchi)

,,Wenn thr der Frtrcg des Lcrndes erntei, feierl sieben loge long dos Fest

des Hrrpr'l Am ersien tnd am ochien Iog ist Ruhelog. Am ersten lcg
nehnri schöne Bcu'nfrüchle, Po/mwedel, Zv'reig-' von dichl beioub'len
Böumen i-tnd von Bcr.hweiden und seld sieben Ioge long var der'
HERRN, eurem Gctl, fröhltch)" {Levitikus 23,39-40}

Absacker r.orbeikam. Kochen mit Freunden in der

Küche, Lachen, gutes Essen und Singen. Uncl

frühmorgens, bevor sich irgendjemand im Har-ts

regt, entspanntes Lesen in der Sukka, eine Tass.

heißen Kaffee in der Hand.

,,Mama!" holt mich mein Sohn zurück in tli.
Gegenwart. Er streckt ungeduldig seine Har--'

nach dem Etrog aus. Ich lächele, gebe hm die / '

tronenfrucht und ermahne ihn, vorsichtig zr-t sr -

Er rollt mit den Augen und hält sich den E:: .
unter die Nase. ,,Wann kriegen wir endlich r--.
Sukka?" fragt er noch, bevor er wegrennt. Hi.
Manhattan haben wir keinen Balkon oder C.',r. -

der es uns ermöglichen würde, eine Sr,rki'.'

bauen. Aber um uns herum, versteckt it-L H :' " -

höfen und auf Dächern, vor Synagogen --rr- 
--

staurants, da gibt es sie: Laubhütten, die z -.r:

weilen einladen, die uns mitten im h.... ..
Konsumalltag an die Fragilität des Le-'=:--

nern, an zerbrochene Träume, aber auc -

nung und radikale Castfreundscl-rail :. , '

das erste Fest, das in den Letzten T,.:. -
werden wird (vg1. Sacharja 11,16 I:- . -

sind aile willkommen.
,,B,ald," antworte icl-r ihm, .E.', -'

wir eine Sukka."
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